
GEDENKEN & VEREHRUNG 
 
 

1995 Die Staatliche Realschule in Taufkirchen wird nach Walter Klingenbeck benannt.  
 
1998 Der Weg zwischen Kaulbach- und Ludwigstraße wird auf Initiative des  
Bezirksausschusses Maxvorstadt nach Walter Klingenbeck benannt. 
 
1999 Das Lebensbild Walter Klingenbecks wird auf Vorschlag der Erzdiözese München  
und Freising in »Das deutsche Martyrologium des 20. Jahrhunderts« aufgenommen.  
 
2003 60. Todestag – Anbringung ergänzender Erinnerungstafeln an den Straßen�schildern des 
Walter-Klingenbeck-Wegs durch den Bezirksausschuss Maxvorstadt. 
 
2006 Akustisches Denkmal von die grenzlandreiter für Walter Klingenbeck –  
im Auftrag des Kulturreferats der Landeshauptstadt München in der Reihe  
Ortstermine – Musik im öffentlichen Raum. 
 
2009 »Temporärer Stolperstein« für Walter Klingenbeck im Kunstpavillon des  
Alten Botanischen Gartens auf Initiative von »Stolpersteine für München e.V.« .  
 
2011 Gründung der Walter-Klingenbeck-Gesellschaft e.V.. 
 
2013 Gedenkveranstaltung unter freiem Himmel zum 70. Todestag Walter  
Klingenbecks vor seinem Wohnhaus in der Amalienstraße 44. 
 
2016 Errichtung einer Stele durch den Künstler Wolfram P. Kastner auf dem Platz  
der Freiheit im Münchner Stadtteil Neuhausen zum Gedenken an die Opfer im  
Widerstand gegen den Nationalsozialismus. 
 
2018 anläßich des 75. Todestags – am 5. August Ankündigung der Erzdiözese München und 
Freising einer Voruntersuchung zur möglichen Eröffnung eines Seligsprechungsprozesses  
im Rahmen eines Gedenkgottesdienstes in St. Ludwig.  
Anbringung und Segnung einer Gedenktafel am Wohnhaus, in der Amalienstraße 44. 
 
2023 80. Todestag – Stolpersteinverlegung vor dem Hauptportal von St. Ludwig. 
 
2025 Licht + WIDERSTAND Projekt zur Stadtteilkulturwoche 2025 Neuhausen-Nymphenburg 
an den Stelen des WiderstandsDenkmals am Platz der Freiheit 
 
Jedes Jahr wird am 30. März, seinem Geburtstag, und am 5. August, seinem Todestag,  
Walter Klingenbeck in einem Gedenkgottesdienst gedacht.  
Darüber hinaus ist im Eingangsbereich der Ludwigskirche ein Gedenkort zur persönlichen 
Verehrung eingerichtet. 
 


